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Vorwort



„Was die Natur betrifft, genügt mir der



Schnittlauch auf der Suppe“ (Torberg, 1998, S 83). „...ich höre nachts die Lokomotiven pfeifen, sehnsüchtig schreit die Ferne, und ich dreh mich im Bett herum und denke `Reisen....`“ (Tucholsky, 1990, S 28).



Kurt Tucholsky entwirft hier ein eindrucksvolles Stimmungsbild, welches nicht nur den Ruf der Ferne, sondern auch die Reisetätigkeit selbst zu Wort kommen lässt. Wolfgang Kos zitiert in seinem Essay
Riten der Geborgenheit
folgende Zeile des Dichters Freiherr Wilhelm von Feuchtersleben: „Wo sind wir hingelangt? Ist das noch Welt?“ (zit. In: Kos, 1995a, S 7). Das Gedicht trägt den angsteinflössenden Titel „Höllthal“ und beschreibt nichts anderes als die Bergwälder bei Gutenstein im Semmeringgebiet um 1830. In Anlehnung an oben stehende Zitate hielt ich es persönlich mit Torbergs Schnittlauch-Spruch. Als ein in Wien geborener, schätzte ich immer die urbane Sicherheit und die Selbstverständlichkeit von Beleuchtungskörpern in den Straßen bei Nacht, sowie alles was man gemeinhin dem urbanen Umfeld an technischen Kulturleistungen zuordnet. Diese Arbeit versteht sich somit also auch als eine persönliche Versöhnung mit der Natur über den Umweg der Ästhetik und Kultur als große Geschichte der Moderne und ihre eigentümliche Künstlichkeit als Wegbereiter modernen Denkens und Verstehens.



Dafür danke ich den wunderbaren Büchern von Arthur Schnitzler, Stefan Zweig und den Schriftstellern der Sommerfrische, sowie den eindrucksvollen wissenschaftlichen Texten von Wolfgang Kos und den architektonischen Ausführungen dazu von Mario Schwarz und meiner geduldigen Lebensgefährtin, Susanne Kogler, die mich auf den Zauberberg begleitet hat und mich mit ihrer einzigartigen visuellen Begabung auf viele architektonische Details aufmerksam machte und eine beachtenswerte Fotodokumentation unserer Reise anfertigte.
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1.Einleitung



Kaum eine Unterhaltung ist sozial derart eingeübt, wie jene, wenn jemand von einem Urlaub zurückgekehrt ist. Gesprächsgegenstand ist ungefähr in dieser Reihenfolge; Wetter, Hotel (oder andere Unterbringung), Konsummöglichkeiten etc. Bei näheren Nachfragen auch Kultur und sonstige Erlebnisse. Die Prozedur der An- bzw. Abreise wird dieser Tage nur dann besonders erwähnt, wenn es außerordentliche Vorkommnisse, wie verspätete Züge oder Flüge, Pannen auf den Straßen, oder andere Unannehmlichkeiten gab. Trotz heftiger Bemühungen der Tourismusindustrie, angepriesene Orte als luxuriöse Erholungsparadiese darzustellen, kann eine schichtspezifische Differenzierung im Urlaubsverhalten nur mehr in kleinen Nuancierungen konstatiert werden. Global agierende Fluglinien und Hotelketten, sowie ökonomische Stimulierungen spezieller Regionen im Hinblick auf Tourismus, haben die Frage, ob Nähe oder Ferne oft schon beim Betreten des Reisebüros beantwortet. Aberwitzige Preiskalkulationen und quantitativ dargestellte Qualitätskriterien erleichtern den Urlaubsbedürftigen oft eine rasche Entscheidung. Was wir heute als fixen Bestandteil der Konsumwelt vorliegen haben, hat sich im Laufe des letzten Jahrhunderts deutlich verändert. Die Etappen, ausgehend von der heroischen Erschließung unentdeckter und naturbelassener Regionen durch den Bahnbau im ausgehenden 19. Jahrhundert in Österreich, bis hin zum aufkommenden Individualtourismus mit dem eigenen Personenkraftwagen in den



Wirtschaftswunderjahren, lässt sich die Geschichte des Reisens als gesellschaftlichen Wandel festhalten.



Einleitend wird in dieser Arbeit die Fragestellung, sowie der genaue Untersuchungsgegenstand (räumlich und zeitlich) erklärt. Nach einem theoretischen und methodischen Abschnitt, erfolgen wesentliche



Begriffsdefinitionen, welche die notwendige Transparenz über die wissenschaftliche Vorgangsweise geben sollen. Im Zentrum der Arbeit werden
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die maßgeblichen Indikatoren, wie beispielsweise gesellschaftliche (Die mondäne Gesellschaft), ästhetische (Architektur) ausreichend Platz finden.



2. Fragestellung und Untersuchungsgegenstand



Die Beschäftigung mit dem Thema Reisen und Sommerfrische im Kontext einer politikwissenschaftlichen Auseinandersetzung, scheint zunächst für Verwirrung zu sorgen. Hierfür erscheint es notwendig, eine Präzisierung über den Gegenstand, sowie den hier zur Verhandlung stehenden Zeitraum vorzunehmen. Diese Arbeit soll unter Berücksichtigung der historischen Entwicklungsprozesse, allen voran ökonomischer, soziologischer und gesellschaftlicher Natur, die Kultur der Sommerfrische (mehr dazu, siehe Kapitel 3.3) am Semmering im ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhundert rekonstruieren. Wobei es hier nicht nur um eine historische Aneinanderreihung von Fakten und Anekdoten gehen soll, sondern vor allem die Bedeutungszusammenhänge von der Etablierung einer elitären Gesellschaft
1
im ländlichen Raum als Machtausdruck mit Hilfe von ökonomischen Ressourcen und ausdrucksstarker Ästhetisierung (Architektur), sowie der Etablierung eines neuen Lebensstils, welcher sich deutlich von den vorangegangenen abzuheben scheint.



In kaum einer Region in Österreich hat sich eine elitäre Gesellschaft derart, in verhältnismäßig kurzer Zeit, in die Landschaft eingeschrieben, wie im niederösterr.
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